
Presseaussendung, Graz, am 03.07.2020 

Die versiegelte Mark 

Eine Kampfansage an das ungezügelte Versiegeln von Bodenflächen in der Steiermark. 

Von den 16.398,8 km² der Steiermark sind bereits etwa 32 % als Dauersiedlungsraum 
ausgewiesen. Besonders pikant: 76 % der Steiermark bestehen aus Gebirge1, der verfügbare 
Raum für Siedlungstätigkeiten ist daher begrenzt und fordert einen sparsamen und 
qualitativen Umgang. Die steierische Identität als grünes Herz Österreichs ist zwar in 
absehbarer Zeit noch nicht gefährdet, der Waldanteil beträgt nach wie vor bei etwa 58 %, 
allerdings gibt es weit unscheinbarere, doch nicht minder gefährliche Tendenzen. 

Während im alpinen Raum, wo die Bewirtschaftung von Almen und Äckern besonders 
aufwendig ist, die Flächen verwalden, werden in den Gunstlagen die Äcker immer intensiver 
bewirtschaftet und Wälder zurückgedrängt. Zudem gehen wertvolle Ackerflächen nach und 
nach durch Besiedelung für immer verloren.2 

Das muss sich ändern, wie Thomas Moser von der TU Graz fordert: „Die Rodung von Wald ist 
gänzlich zu unterlassen, für die Bewirtschaftung der Almen braucht es mehr als die 
umständlichen EU Förderungen und in den Raumordnungsinstrumenten der Gemeinden muss 
der Schutz von Grünflächen und Naturräumen an erster Stelle stehen.“ 

Allein in der Steiermark wird ein Fußballfeld versiegelt. Aber nicht etwa pro Monat oder pro 
Woche, jeden Tag!3 Eine Fläche, die für immer verloren ist. Teure Hochwasserschutzbauten 
sind die Folge von verfehlter Siedlungspolitik und ebendieser Flächenversiegelung. Den Status 
quo zu reparieren, scheint unmöglich, doch um die Effekte nicht zu beschleunigen, braucht 
es strikte und vor allem dauerhafte Regelungen zur Bestandserhaltung. „Raumplanung 
funktioniert nicht in den Perioden der PolitikerInnen, in fünf Jahren werden keine Effekte 
geänderter Raumordnung sichtbar werden. Die zeitliche Dimension solcher Programme 
erstreckt sich auf Generationen“, so Thomas Moser weiter. 

Die Steiermark ist Spitzenreiterin im Versiegeln. Hier gibt es die meisten Einkaufszentren und 
die meisten Straßenkilometer pro EinwohnerIn. Im Jahr 2018 entfiel ein Viertel der gesamten 
Versiegelung Österreichs allein auf die Steiermark. 3 

Nicht nur aus Umwelt- und Naturschutzgründen ist langfristiges Handeln unabdingbar. Gerade 
den strukturschwachen Regionen kann eine tatsächlich nachhaltige Raumordnung Vorteile 
bringen. So sind zum Beispiel EinzelhändlerInnen in Ortszentren weitaus verträglicher als 
Einkaufszentren auf der grünen Wiese. Vom gesellschaftlichen Mehrwert funktionierender 
Ortskerne ganz zu schweigen. 

Kontakt & Rückfragen: 
Thomas Moser 
0699 / 10940016 
thomas.moser@student.tugraz.at 

 
 

1https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumente/12650227_141979497/f8516e0d/STEIERMAR 
K_in_Zahlen_2018_dt.pdf 
2https://www.kleinezeitung.at/steiermark/5317871/Flaechenverbrauch_So-viel-versiegelten-Boden-gibt-es-in- 
Ihrer-Gemeinde 
3https://steiermark.orf.at/stories/3008010/ 

mailto:thomas.moser@student.tugraz.at
http://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumente/12650227_141979497/f8516e0d/STEIERMAR
http://www.kleinezeitung.at/steiermark/5317871/Flaechenverbrauch_So-viel-versiegelten-Boden-gibt-es-in-

